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bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.
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Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

Anzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 16

n Größere und komplizerte Anzeigen
müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag,

n

und Amgegend.
re

vierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Geſchäſtsſtele 1,15 Mk.
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,25 Mk. und durch den

Vierteljätzrliche und mongkliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäſtsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und alen

e

Kmtliches Verkündigungsblatt für die Stadt Teuchern.

Briefträger 1,30 Mk.

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

i Dienstag, den 30. Jannar 1917. 56. Jahrgang
Der Beirat des

Kriegsernährungsamks,
ver aus mehr als hundert Mitgliedern beſteht und im Laufe

des März wieder zuſammentreten wird, hat in ſeiner Januar
ſitzung zunächſt

die Kurtsffelfrage
nicht gelungen iſt, einen genügendenerörlert. Daß es r nenen Städten zu ſchaffen, iſt auf TransportWintervorrat in

ſchwierigkeiten
an Eiſenbahn
Fehlen und de eit der Transporimittel auf
Dem Lande ihren Grund haben, wo der verringerten
Zahl der Zugliere der Transport nach der Bahn nur lang
ſam bewälligt werden kann. Während der Zeit ſcharfen
Froſtes darf an eine Anſuhr nicht gedacht werden. Vorüber-
gehende Stocungen in der Kartoffelveriorgung der Städte
werden deshalb unvermeidlich ſein. Es find alle erforder
lichen Maßnahmen getroſſen, daß bei Eintritt weicheren
Welters die Lieferung ſofort wieder einſetzt.

Es wurde als unverantwortlich bezeichnet, jetzt die
Mieten zu öffnen, da auf jeden gewonnenen Zentner zehn
erfrieren würden. Man könne nur auf die Kellervorräte
zurückgreifen. Vielf de für die Dauer der Froſtperiode
ein Zuſchlag zu nsportkoſten von 30 Pfe
empfohlen, da die Verkehrsſchwierigkeiten außerordentlich eter

Fleiſchbewirtſechaftung
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37 der Leiter

der erſter

werden. Die zuerſt verſuchte Rattonierung auf die
riedensfleiſchverbrauchs erwies ſich leider als nich

Die Folge dieſer Sparſomkeit war bald in unſerer
Kusreichend. Die Fleiſchmenge mußte weiter zurückge ſetzt
werden.
Viehſtatiſtik ſieſichtbar. Sie zeigt eine erfreuliche Zulage. Aller
dings bezieht ſich dieſe Zulage iin weſentlichen auf das5 e ich t v 2Jungvieh, während der Kuhbe land die alte Höhe noch nicht
wieder erreicht hat. Wir müſſen auch weiterhin im Fleiſch
verbrauch ſparſam ſein, wenn wir nicht wieder in den Kuh
beſtand eingreifen und damit unſere Milch- und Fettver

r Frhäd 5 Die ächt ihrer Schlachtun xſorgung ſchädigen wollen. Die Userſicht ihrer Schlachtungen
zeigt gleichwohl, daß in faſt allen Gegenden des Reiches
eine Verſtärkung der Fleiſchration erzielt worden iſt.

Zur Fiſchverſorgung
wurde amtlich mitgeteilt, daß an der ganzen Küſte etw
20 Geſellſchaften gebildet ſind, die den Fang und die
fuhr ziemlich reſtlos erfaſſen. Zur Regulierung der Prei
bildung wurden verſchiedene Maßnahmen getroffen. Die
Herſtellung der Fiſchkonſerven wird jetzt ſo geregelt, daß
die Fabriken nicht mehr auf eigene Rechnung arbeiten,
ſondern nur im Lohn ſür die erwähnten Geſellſchaſten be
ſchäftigt werden. Die Belieferung des Binnenländes erfolgt
in der Weiſe, daß beſtimmte Abſatzbezirke den verſchiedenen
Geſellſchaften zugewieſen ſind. Bezüglich der Heringsknapp
heit wurde darauf hingewieſen, daß wir in der Herings-
verſorgung vollſtändig auf die Einfuhr angewieſen ſeien.
Die Süßwaſſerfiſche ließen ſich nur ſchwer erfaſſen Höchſt
preiſe ohne gleichzeitige Bewirtſchaftung ſeien unwirkſam.

Das Brotgetreide
erfuhr gleichfalls eingehende Erörterung. Es wurde amtlich
erklärt, daß infolge der Kartoffelmißernte die Futterſchrot-
gewinnung bereits ſehr eingeſchränkt werden mußte. Zur
Brotſtreckung ſei für die Monate Januar und Februar
Gerſtenmehl in Ausſicht genommen, für die anderen Monate
Brotgetreideſchrot. Auf dieſe Weiſe werden wir unker allen
Umſtänden mit unſeren Brotgetreidevorräten bis zur neuen
Ernte reichen. Was die Abgabe von Brotgetreide an die
Keks und Kuchenbäckereien betrifft, ſo handele es ſich dabei
um verhältnismäßig geringe Mengen zur Herſtellung von
Gebäck, das für den allgemeinen Gebrauch nicht entbehrt
werden könne. Bei dem Kuchen, der aus den Mehlerſpar
niſſen der Kommunalverbände hergeſtellt werde, ſei allerdings
eine ſtarke Kontrolle nötig, damit dieſe Kuchenbäckerei nicht
auf Koſten der Brotkarteninhaber ausgedehnt werde. Was
die Klagen über den Verbrauch von Brotgetreide und Nähr
mitteln zu Genußmitleln betreffe, ſo ſei feſtzuſtellen, daß für
die Zivilbevölkerung Branntwein aus Korn oder Kartoffeln
ſeit Beginn des Wirtſchaftsjahres überhaupt nicht mehr her
geſtellt worden ſei. Die Uberweiſung von Gerſte zur Bier
bereitung ſichere faſt nur noch den Bedarf der Heeresverwal
tung und der Schwerarbeiter. Der Vorſchlag, die Weinernte
zu Weinmus zur verarbeiten, könne nicht ernſthaft verfolgt
werden.

Milch und Eier.
Eine Steigerung des Milchertrages iſt nach amtlichergrftltelung für die Dauer des Winkers nicht zu erwarten,

a nach dem Verbot der Kartoffel- und Rübenverfütterung
das Futter in der Hauptſache nur noch aus Heu und Stroh
beſteht. Der Milchverbrauch auf dem Lande ſei durch den
Mangel an amerikaniſchem Schweineſchmalz geſtiegen. Eier
würden vom Februar ab wieder in größeren Mengen ver
abfolgt werden können es ſei zu bedenken, daß im Frieden
die Hälfte unſeres Eierbedarfs durch Einfuhr aus dem Aus

ein
hannoverſchen Reſerve Jnfanterie Regiments

lande gedeckt wurde. Auch über die Hausſchlachtungen wurde
geſprochen und feſtgeſtellt, daß die Anrechnung bei dieſen
ziemlich vorteilhaft ſei, daß es ſich aber um eine bewährte
Einrichtung handle, die aufrechterhalten werden müſſe. Sie
iſt auch die beſte Abfallsausnützung. Das der Landbevölke
rung bewilligte Mehrgewicht muß als ein Entgelt für die
Mühe der Aufzucht, für den Schwund durch Räucherung
und den Verzicht auf das Friſchfleiſch angeſehen werden.
Die Märztagüng des Beirats wird der Vorbereitung des
nächſtjährigen Wirtſchaftsplanes gelten.

e e 9Der Wellkrieg.
Großes Hauptquartter. 27. Jannar 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls Herzog Albrecht von
Würtemberg.

en wurde ein belgiſcher Poſten
n shne eigenen Verluſt auftzehsben.

Frout des Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht
von Bayern

ich des Kangls von La Baſſee ſcheiterten meh
zrch Feuer töße engliſcher Abverbreitete Vorſtöße

il ungen.
Züßlich von Chilly wurden gegen unſere Gräben vor

dringende Franzoſen abgewieſen.
igene Erkunder fanden bet Barleux die feindlisze
Linie leer.

Front des drutſchen Kronprinzen.

von uns genommene Stellung auf Höhe 304
den Morgenſtunden ein weiterer Angriff, ber

lig zuſgmmesbrechi Manhenlles in der Woebre, auf der Combree
und im Magashogen weſtlich von St. Mihiel drangen

Aufklärnngsabteilungen in die franzöſiſchen Gräben
und holten etwa 20 Gefangene hergus. Dabei

zeichneien ſich, an der Vortagen, Stoßtrupps des
R 73 aus.

wie

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generatfeldmäurſchalls Leopold v Bayern

Oeſtlich der An konnten auch nene Verſtärk
ungern der Vuſſezr das von unſern Truppen erkämtpfte
Gelände nicht zurürke gewinnen.

Front des Geueraloberſten Erzherzog Joſeph.
Zwiſchen Caſtun- und Prrtnatal nahmen deutſche

und öſterreich ungariſche Streifabteilungen dem Feinde
100 Gefangene ab.

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen

und an der
Mazedoniſche Frout.

ereignete ſich nichts von Bedeutung.

Großes Hauptquartier, am 28. Jannar 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Geueralfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht

von Bayern.
Nach ſtarkem Feuer gelang es engliſchen Abteil-

ungen ſich in einem Teil unſerer vorderſten Linie ſüd
weſtlich von Le Transloy (nördlich der Somme) einzu
niſten.

Bei den übrigen Armeen herrſchte, abgeſehen von
zeitweiliger Steigerung des Feuers in begrenzten Abſchnitten
und vereinzelten Vorfeldgefechten, Ruhe.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Frout des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern

An der Ag war der Artilleriekampf ſtark. Auf bei
den Flußufern geführte Angriffe der Ruſſen ſcheiterten
verluſtrerch.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph
Jm Meſtecanesci- Abſchnitt an der goldenen Biſtric

muſzte infolge überlegenen ruſſiſchen Druckes die Ver
teidtzung an das öſtliche Flußufer gelegt werden.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v on Mackenſen
Keine Ereigniſſe von Belang

Mazedoniſche Front.
Bei Gefechten von Erkundungsabteilungen an der Stru

mamündung errangen die Bulgaren Verteile.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Die Verteidigung von Galatz. Dem „Berner
Bund zufolge trafen in den letzten Wochen acht bis gehn
neue ruſſiſche Diviſtonen im Abſchnitt Galatz Reni ein, um
Galatz, auch als Trümmerhaufen, ſolange als möglich zuder damit die Sereth Stellung nicht weiter aufgereit

werde.

Wroßfürft Nicolai Diktatvr in Rußland. In Be
Hettaung ſchwediſcher Meldungen verſichern Petersburger

ront des

Blätter, Rußland bedürfe eines ſtarken Mannes Als ſolcher
komme einzig und allein der frühere Oberbefehlshaber,
Großfürſt Nikolai Nikolafewitſch, in Betracht, der aus dem
Kaukaſus nach Petersburg überſiedeln und dort die Diktatur
übernehmen werde. Der Zar behalte nur dem Namen nach
den militäriſchen Oberbefehl und die Leitung der Regierungs
geſchäfte bet.

Eine neue Dardanellen- Aktion Obwohl Griechen
land gegenüber dem Ultimatum der Entente Nachgiebigkeit
bekundete, rüſtet Jtalien nach Soſioter Meldungen dennoch
eine neue Orient- Expedition aus. Dieſe Expedition wird
jedoch nicht gegen Griechenland, ſondern gegen die Tür
in Aktion treten. Wo dies der Fall ſein wird, iſt bisher
noch undekannt, doch hält man, da auch England und
Frankreich der Aktion zuſtimmten, einen neuen Angriff auf
die Dardanellen nicht für ausgeſchloſſen.

Die engliſche Zwangsbefrachtung griechiſcher
Schiffe erregt in neutralen Reederkreiſen Aufſehen. Man
bezeichnet das Vorgehen als ſtärkſten Eingriff in die neu
tralen Rechte, alle Neutralen müßten dieſem Schritt geſpanst
folgen, weiter ſei auffallend, daß die Zwangsfracht beträcht

i ingungen des offenen Marktes ſtehergeiſt ähnlich.

Die Gefechte in Oſtafrika. Eine amtliche Meldung
aus London beſat, daß General Hodkin als Nachfolger von
Smuts den Befehl in Oſtafrika übernimmt. Jn Liags,
24 Kilometer nordweſtlich von Songeag, wurde nach amt
licher Meldung eine deutſche Vorhut abgeſchnitten und, nach
dem e eine Woche belagert war, nach ſchweren Kämpfen
zur Ubergabe an die Engländer gezwungen. Unter den
Gefangenen waren vier deutſche Ofſiziere, darunter der bis
herige Führer der ſüdlichen Feindesgruppe, außerdem
35 Weiße und 32 Askaris. Weiter erbeuteten die Engländer
ein Feldgeſchütz und zwei Maſchinengewehre. Weiter nörs
lich in dem Gebiete dauert der Kampf bei Jfinga an.

232 ch e t Sſchreibt uns unſer Berliner Mitarbelter- Schnee un
ſind es nicht allein, die an der Einſchränkung der miltlari
hen Operatisnen die Schuld kragen vor allen iſt der
Mangel an größeren Aktionen dem umfaſſenden Vorberet
tungen für die neue große Frühjahrsoffenſtve zuzuſchreiben,
vhn der allgemein die endgültige Entſcheidung erwartet wirt
Unſere Gegner werden unangenehm genug überraſcht ſein,
daß ſie in den zur Aufklärung dienenden Patrouillenkämpfen,
von denen die in Bekracht kommenden allerdings heftigen
Schlachten gleichen recht empfindliche Niederlagen und Verluſte
erlitten. Im Oſten nahmen wir dem Feinde beiderſeits der Aa
wichlige Stellungen fört in dem Abſchnitt, der Mitau deck,
und im Weſten auf der Höhe 304, die das Zentrum der
Verdun Stellung links der Maas deckt. Das ſind gute Bor-
zeichen für den Fortgang und Ausgang der blutigen Kärnpfe,

führen werden.die uns bevorſlehen und uns zum Siege

Kaiſers Geburtskag.
Die HKaiſerGeburtsſeier iſt in ganz Deutſchland in

ſchlichter Weiſe, wie es dem Kriege entſpricht, aber auch in
inniger Weiſe, wie es der Kaiſer verdient, begangen werden.
Sie beſchränkte ſich im weſentlichen auf Gottesdienſte und
militäriſche Veranſtaltungen.

Gunadenerweiſe. Wie alljährlich hatte auch der Kaiſer
an dieſem ſeinem 58. Feburistage von dem Recht der Be
gnadigung weitgehendſten Gebrauch gemacht. In allererſter
Linie erſtrecken ſich die Erweiſe auf die Kriegsteilnehmer,
wozu den Kaiſer, wie er ausdrücklich hervorhebt, die „in den
heißen Kämpfen des letzten Jahres von Meinem Heere an
allen Fronten hewieſene Tapferkeit und treue aufopfernde
Pflichterfüllung“ beſtimmten. Es ſollen die bisher noch nicht
niedergelchlagenen und noch nicht rechtskräftig erledigten
Unterſuchungen gegen Kriegsteilnehmer niedergeſchlagen
werden. Erlaſſen werden Kriegsteilnehmern die vor ihrer
Entlaſſung von den Fahnen oder vor der Einberufung zu
den Fahnen rechtskräftig erkannten Strafen. Die Nieder
ſchlagung und der Straferlaß erfolgen unter der Bedingung,
daß nicht der Tärer mit Rückſicht auf eine Straſtat ſeine
Eigenſchaft als Kriegsteilnehmer verloren hat oder ver
lieren wird.

Bei Kriegsteilnehmern, die zwar im Heere ſtehen, aber
vorher ihre Dienſtfähigkeit durch Straftaten verloren hatten,
kann auf Einzelvorſchlag auf Strafmilderung oder -Exlaß
erkannt werden. Ein anderer Erlaß betrifft die Löſchung
von Strafeinträgen, die zu erſolgen hat, wenn der Beſtrafte
keine anderen Strafen erhalten hat als Gefängnis oder
Feſtungshaft bis zu einem Jahr oder damit verbundene
Nebenſtrafen und wenn der Beſtrafte nach dem 27. Januar
1907 keine weitere gerichtliche Strafe erlitten hat. Bei Heer
und Marine werden Disziplinar, Geld und Freiheitsſtrafen
erlaſſen, bei letzteren, wenn ſie ſechs Monate nicht überſteigen.
Ausgeſchloſſen von dieſer Begnadigung ſind Perſonen, die
unter der Wirkung von Ehrenſtrafen ſtehen oder die wieder
holt mit einer längeren Freiheitsſtrafe über vierzehn Tage
beſtraft ſind.

Der Kronprinz General der Jnfanterie. Aus
Anlaß ſeines Geburtstags hat der Kaiſer den Kronprinzen,
der neben dem Kronprinzen Rupprecht von Bayern auf dem
weſtlichen Kriegsſchauplatz ſeit Ernennung des Marſchalls
Hindenburg zum Generalſtabschef einer Armeegruppe befehligt.
zum General der Infanterie ernant.



Von ſonſtigen militäriſchen Auszeichnungen verhbienen
Hervorhebung die Beförderung des Herzogs Ernſt Auguſt
zu Braunſchweig und Lüneburg vom Oberſt zum General
major und die Ernennung des Generals v. Falkenhayn,
Befehlshaber der 9. Armee, zum Chef des Deutſch Ordens
Zufanterieregiments Nr. 152.

Ein herzlicher Telegrammaustauſch hat am Geburts
tage des Kaiſers zwiſchen dein Monarchen und den beiden
Souveränen der uns verbündeten Staaten, dem König von
Bulgarien und dem Sultan, ſtattgefunden.

Das Verdienſtkrenz für Kriegshilfe an Arbeiter
Mit dem Verdienſtkreuz für Kriegshilfe, das bisher nur ber
Kaiſer perſönlich angelegt und dem Reichskanzler ſowie dem
Feld marſchall v. Hindenburg verliehen hatte, wurden nach
dieſen drei hervorragenden Perſönlichkeiten Arbeiter aus

t 1gezeichnet, die in der Fabrik an Werkſtock ſtehen. Der Chef
des Kriegsamts, General Gröner, überreichte im Auftrage
des Monarchen an Kaiſers Geburtstag im Saale des Kriegs
amts den bedachten Arbeitern und Arbeiterinnen als erſten
Jnhabern dieſes Kriegsehrenzeichens die Auszeichnung mit
einer Anſprache Die bedachten Perſonen werden ſtolz darauf
ſein, als erſte Männer und Frauen der harten Kriegsarbeit
das Abzeichen erhalten zu haben und werden die verdiente
Anerkennung für in ſchwerer Zeit dem Vaterlande geleiſtete
Dienſte finden,

Ser Kaiſer von Oeſterreich im Großen Hauptquartier
Wien, 26. Januar. Aus dem deutſchen Großen Haupt

quartier wird gemeldet: Koiſer Karl iſt am 26. Januor
früh im deutſchen Großen Hauptquartier eingetroffeit, um
den deutſchen Kaiſer anläßlich ſeits Geburtsfeſtes zu be
glü-wünſchen. Jn Begleitung des Kaiſers Karl befand ſich
der Miniſter des Auswärtigen Graf Czernin, der mit dem
gleichfalls anweſenden deutſchen Reichskanzler und dem Staats
ſekretär Zimmermann konferierte. Um 12 Uhr fand ein
Frühſtück ſtatt, an dem auch die Kaiſerin Auguſte Viktoria
und die Prinzen Heinrich und Waldemar von Preußen ſo
wie ein großes Gefolge feilnahmen.

Kaiſer Karl brachte folgenden Trinkſpruch aus
Jch habe Wert darauf gelegt, an dem heutigen Tage hier

zu erſcheinen, um Euerer Majeſtät, meinem teueren Freund
Und Verbündeten, meine perſönlichen Glückwünſche darzubrin
gen. Zum drittenmal begehen Euere Majeſtät den hohen
Geburtstag im Kriege, den die Gegner uns aufgezwungen
und für deſſen Fortdauer ſte allein verantwortlich ſind. Ew.
Majeſtät ruhmbedeckte Heere haben im Verein mit einen
und unſerer Verbündeten tapferen Armeen auch ſeit Euerer
Majeſtät letzten Geburtstage glorreiche Erfolge errungen.

Durchdrungen von dem gleichen Gefühl warmer Freund
ſchaft, welches weiland Se. Majeſtät, mein erlauchter Groß
vhm, Euerer Majeſtät entgegenbrachte, faſſe ich meine Wünſche
in dem Ruf zuſammen Seine Majeſtät, der deutſche Kai
ſer und König von Preußen lebe hoch!

Der dentſche Kaiſer erwiderte
Für den heutigen Beſuch Euerer Majeſtät ſowie für die

mir ausge prochenen Wünſche zu meinem Geburtstage ſpreche
ich Euerer Majeſtät als treuer Freund und Verbündeter mei
nen wärmſten Dank aus. Die Anweſenheit Euerer Majeſtät
am hentigen Tage iſt ein neuer Beweis für die Treue, in
der in ſongigen wie trüben Tagen Euere Majeſtät, Euerer

Najeſtät Heec und Volk uns unerſchütterlich verbunden ſind.
Die Ablehnung unſeres Friedensangebotes wird auf die zu
rückfallen, die unſer loyales Entgegenkommen ſchroff zurück
gewieſen haben. Die ruhmbedeckten Streitkräfte Oeſterreich
Ungarns und Deutſchlands im Verein mit unſeren Verbün
deten werden unſern Ländern den Frieden erkämpfen. Das
durch Blut und Eiſen gehärtete Freundſchaftsband wird ſich
in gemeinſamer Friedensarbeit uns und unſeren Völkern
weiterhin als feſt und treu erweiſen. Beſonders danke ich
Euerer Majeſtät für die Worte warmen Gedenkens an ſeine
Majeſtät Kaiſer Franz Joſef, meinen erlauchten Freund und
Verbündeten. Jch faſſe meinen Dank in den Ruf zuſammenſ:
Seine Majeſtät Kaiſer Karl lebe hoch, hurra, hurra, hurra!

Teiegrammwechſel zwiſchen dem Kaiſer und König
Ludwig.

München, 27. Jan. Anläßlich des Geburtsfeſtes des
Kaiſers hat folgender Telegrammwechſel zwiſchen König Lud
wig und dem Kaiſer ſtattgefunden. König Ludwig telegraphierte

S. M. dem Kaiſer! Bei der Wiederkehr Deines Ge
burtstages iſt es mir ein tief empfundenes Bedürfnis, Der in
treter Freundſchaft meine und meires Hauſes beſonders herz
lich t Glückwünſche auszuſprechen. Dei Aufruf an das
deutſche Volk iſt von allen Schichten und reiſen des Reiches
mit Kundgebungen feſter, trotziger Ent ſchloſſenheit erwidert
worden und beweiſt, daß mit den deutſchen Fürſten das
ganze deutſche Bolk wetteifert in freudiger Opferwilligkeit
und in unerſchütterlichem Willen, den ſchweren Kampf u
einem Ende zu führen, der die Pläne unſerer Gegner zu
Schanden macht. Gott ſchirme, ſchütze und ſegne auch in
Deinem neuen Lebensjahre Dich, das deutſche Vaterland, die
deutſchen und verbündeten Heere. In alter Treue

Dein Ludwig.
Der Kaiſer antwortete
S. M. dem König von Bayern
Jch danke Dir von ganzem Herzen für Deine freund

lichen Glück und Segenswünſche zu meinem Geburtstag.
Gott gebe, daß im neuen Lebensjahre der entſchloſſene Sie
geswille des in bewunderungswürdiger Einmütigkeit feſt zu
ſammenſtehenden deutſchen Volkes von Erfolg gekrönt und
Zer von jedem menſchlich fühlenden Herzen erſehnte Frieden

glücklich errungen werde. Wilhelm.
Katferliche Anerkennung für die Sch

3 an den
Seit

afrikag. Jn einem Erlaß des
es Reichs Kolonialamts heißt

144tten

iberlegenen Gegner.

niſſen hat ſte in zahlreichen

exnen Afrika kämpfenden
Ich ſpreche der Truppe für ihr

harren in vem ungleichen Ringen meinen karſerlichen Dank
und meine hohe Anerkennung aus.

Die Londoner Marinekonferenz,
an der Vertreier Englands, Frankreichs und Jtaliens teil
nahmen, faßte geheimgehaltene Beſchlüſſe. Nach dem Lon
doner Korreſpondenten des „Secolo“ ſcheinen die Beſchlüſſe
jedoch ſich nicht allein auf die Ordnung des Zuſammenwirkens
der verbündeten Marinekräfte für eine immer ſchärfere
Blockade der Mittelmächte zu beziehen, ſondern auch auf das
Problem der Frachten für die Verſorgung der Ententemächt
ein Problem, deſſen Löſung immer dringender geworden ſei
ſowohl wegen der zunehmenden deutſchen Seeräubertätigkeit
als wegen der erhöhten engliſchen Truppenzahl auf dem
Feſtlande.

Engliſche Seeſperre gegen Holland und Däne-
mark. Eine engliſche Note kündigt laut „B. T.“ die
Blocklerung der deutſchen Nordſeebucht einſchließlich eines
Teiles pon Dänemark und Holland an. Ein norwegiſches
Blatt bemerkt dazu: Das Fahrwaſſer, das England unſicher
machen wird, bilhet den nörd lichen Abſchluß der Helgoland-
hucht. Esbjerg liegt innerhalb der Zote. Indeſſen wird
Holland in viel höherem Grade davon berührt. Für Nor

Bedeutung in Hinblick auf
ber zur eit nicht groß iſt.
hmens, das in der Haupt

Minen beſtehen wird, iſt
deutſchen Unterſeebvote an

Wegen hat die Maßnahme nur
den Verkehr mit
Die Abſicht des
ſache wohl in d
augenſcheinlich der ſuch
der Ein und Ausfahrt zu bi

RNuſſiſche Mörder im deutſchen Schützengraben.
Wie die Ruſſen gehauſt haben, als ſie nach 24 ündiger

euerborbereilung durch einen Maſſenangriff beim brttten
kurm vorübergehend in einen deutſchen Schühengraben

bei Locacze eingedrungen waren, zeigt die eibliche Ausfag
eines deutſchen Musketiers, der be fenem Angriff am Fuße
verwundet wurde und hilflos im Graben liegen blieb.

Der Zeuge ſagt: „Jch konnte den Graben auf unge
fähr 6 bis 7 Meter nach rechts bis zur nächſten Schul
terwehr überſehen. Außer mir lagen noch 5 oder 6 an
dere Verwundete meines Bataillons in dem Graben. Jch
und zwei andere waren von zwei ebenfalls im Graben an
weſenden Sanftälsſoldgten bereits verbunden, als die Ruſſen
herankamen. Die vorderen feindlichen Linken gingen über
uns hinweg. Den nachfolgenden Ruſſen wurde von einigen
unſerer Leute, die ſich weiter rechts in unſerem Graben be
ſanden, Widerſtand geleiſtet. Sie wurden von den Ruſſen

rwältigt und der Feind beſetzle den Graben. Jch ſah,
e Ruſſen, ſich uns nähernd, den Graben entlang

Ich hörte, wie unſere Verwundelen ihnen unter
heben wiederholt zuriefen „Verwunbet

er 9er

ine
nun oer

Hie Ruſſen kehrten ſich aber nicht daran, ſondern fachen
einen von unſeren bereits verbundenen Verwundeten mit
dem Bajonett nieder. Als ſie ſich uns näherten, zeigten die
Sanitätsſoldaten auch auf ihre RokeKreuzBinden und auf
Hie verbundenen Verwundeten, noch bevor der erſte Ver

idete niedergeſtochen worden war. Ich befürchlete, daß
e alle Verwundeten niedermachen würden, deshalb legte

ich mich lang auf den Boden, mit dem Geſicht nach unten,
rührte mich nicht und ſtellte mich tok. Bald darauf fiel je
mand auf mich. Jch fühlte, daß er mit ſeinem Genick auf
meinem Genick lag und daß warmes Blut mir über die
Backe herunterlief. Jch hörte, wie unſere Verwundeten im
inrr riefen „Verwundet, verwundet und Angſtſchreke aus
ſtieß Als ich eine Weile ſo gelegen hatte, hörte ich deut
ſche Stimmen. Jch richtete mich auf unſere Leute hatten zu
meinem Giuck den Gräben zurückerobert, und ich mar ge
retiet. Alle Leute aber, die mit mir zuſammen verwundet
im Graben gelegen hatten, und die beiden Sanköäte
wären 15t.“

tie gen.

Lauſings neues Völkerrecht.
Während die Völker Europas im bluligſten Kriege

liegen und jede Fiber anſpannen, um den Sieg davon
zutragen, findet der amerikaniſche Staatsſekretär des Aus
wärtigen Muße, neue Vorſchriften über die künftige Krieg
führung zur See auszuarbeiten. Nach Meldungen Londoner
Blätter enthält der dem amerikaniſchen Jnſtitut für inter
nationales Recht unterbreitete Entwurf Beſtimmungen, die
die Vlockade feindlicher Häfen verbielen, ebenſo das Recht
der Durchſuchung von Schiffen, mit Ausnahme der Prüfung
der Schiffspapiere. Die Poſt der Neutralen oder der Krieg
führenden ſoll unverletzlich ſein. Feindliche oder neutrale
Handelsſchiffe dürfen nicht verſenkt werden, auch wenn ſie
Vannware enthalten dieſe letztere darf konſsziert oder ver
nichtet werden. Nach jeber Kriegserklärung muß eine Kon
ferenz der Neulralen im Haag ſallfinden, zu der die Krieg
führenden eingeladen werden, Verkreter zu en n. Dieſe
Konferenz kann Siraſmaßnahmen gegen die Nationen er
greifen, die die Rechte der Neutralen verletzen, und ſoll bei
dieſem Eingreifen über in ernaltongle Mächtmittel verſfügen

ter

fönnen. Daß die vorge ſchlagenen Be jungen einſeitig
ſind und niemals Aufnahme in einem er t finden
können, liegt auf der Hand. Sie ſind lediglich vom amerika-
niſchen Standpunkt aus entworfen.

her Gerbiens Anteil am Serafewoer Mord
ſagte der Landeshauptmann von Boſaien dem Vertreter
eines Budapeſter Blattes, daß es in der letzten Zeit gelungen
iſt, eine völlig klare Darſtellung der Erelgniſſe in Sarajewo
vom Juni 1914 zu erlangen. 2 iſt die ſerbiſche Re

entlarvt und tat
Danach

gierung als oberſte Leiterin der Odbrang
ſächlich ihre Schuld an dem Sarajewoer Mord erwieſen.
Jeht ſit im Särajewoer Gefängnis ein Mann aus Lodnica,
der auf Befehl eines ſerbiſchen Offiziers den Allenkätern
Obdach gegeben und ihre Mordwerkzeuge bei ſich verborgen
gehalten hat.

Wichtige Beratungen r KaiſerCarl ſeinen Geburtstagsbeſuchk I attete,
hatte er wichtige Beſprechungen mit dem aus ichneten
früheren Miniſterpräſidenten v. Koerber, die un deren

r D Den

berichtet Gre t
dreiſen eine lange Aud

t Br. von Koerber die
Dieſe Audienz dauerte

ſi K emeinſam
lhahn von

fchen
1erregt in Wiener politi

der geweſene Miniſterpräſid
beim Kaiſer in Baden hat
zwei Stunden. Nach ihr fuh
mit Dr. von Koerber mit der
Baden nach Wlien, wo ihn an
bude beſteh n entlegenen
die Kaiſerin mit einem Hoffuhr
nach allem zu ſchließen, wich
ein, über die der Monarch di

v üheren Miniſterpräſiden
Jn eingeweihten Kre

v

en

nicht hur um innerpolitiſche An nheiten, wie die Ein
berufung des Abgeordnetenhauſes Ausgleich mit Ungarn,
die Neuordnung der politiſchen Dinge i die alle
noch ihrer deftniii üng entgegenſeh gehandelt
hat, ſondern gi titſan Fraatn der ans wärtigen

daß die Verhandlungen drei Hauptpunkte faßten: Ein
mal die griechiſche Frage, denn das Verhältnis Frankreichs

ns beſondere nis zu Amerlka.ſer Verh
c D. von Keetber auch der ühere Miniſle

Außeren, Baron ian, allerdings in ſeiner Eigenſcha
als germeinſfamer
des Außeren,
erſchienen, wurde

änz miniſter und der jehige
Graf Cernin, bein Monarchen in Audierg

am ſolgenben Tage der ſrühere Chef der
öſterreich ſchen Mäarine, Admiral Graf Monteéeueuli, einpfangen.

Präſident Wilſon hat nach Waſ
Londoner Blätter noch nicht
und ſeine letzte Anſprache über die Friedensfrage gehaltenund wird feine Abſicht nicht aufgeben, wenn man ihm ich

mit Schärſe ſagt, daß ſeine Bemühungen un willkommen
ſtnd. Während Präß dent Wilſon früher öffentlich erklärt
hat, daß die Gründe des Krieges Amerika nichts angingen,
ſchreibt jegt die Waſhingtoner Poſt, die amerikaniſchen
Diplomalen und Mitglieder des Kongreſſes erklären, da
der Präſident durch ſeine Forderung, daß der Krieg unt
Bedingungen die für die Vereinigten Staaten annehmbar
ſind, beendige würde, für Amerika einen Plaß an dem Be
xatungstiſche der Weltmächte verlangt.

Vorſtoſz deutſcher Marineſtreitkräfte an die engtifche Küſte
Berkin, 26. Jan. Jn der Nacht vom 28. zum 26. Jan.

ſtießen deutſche leichte Streitkräfte in die engliſchen Küſten
gewäſſer ſüdlich Loweſteft vor, um die früher dort gemelde
ten feindlichen Bewachungsfahrzeuge und Vorpoſtenſchiffe
anzugreifen. Bom Gegner wurde im ganzen abgeſuchten
Seegebiet nichts geſichtet. Hierauf wurde der befeſtigte
Platz Southwold auf nahe Entfernung durch Leuchtgranaten
unſerer Torpedoboote gut erhellt und danach unter Artillerie
feuer genommen. Treffer wurden beobachtet. Unſere Streit
kräfte, die auch auf dem Rückmarſch keinen Gegner antraf,
ſind wohlbehalten zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Ein ſeindlicher Trans portdampfer, zwei beladene
Handelsſchiffe verſenkt.

Berlin, 28. Jan. Eins unſerer Unterſeeboote hat im
öſtlichen Miltelmeer am 9. Jan. einen bewaffneten, voll be
ladenen ſeindlichen Frachtdampfer von ca 5 000 Tonnen, am
15. Jan. den bewaffneten englichen Tanldampfer „Garfield“
(3888 Bruttoregiſtertonnen) mit einer Ladung Kohle und
Oel, von Malta nach Port Said, verſenkt. Der Kapitän des
Dampfers Garfield wurde gefangen genommen.

Daſſelbe Unterſeeboot hat am 25. Jan. etwa 250 See
meilen öſtlich von Malta einen öſtlich ſtexernden bewaffneten
feindlichen Truppentrausportdampfer, der von einem franzö
ſiſchen Torpedoboot geleitet wurde, durch Torpedoſchuß ver
fenkt. Der mit Truppen voll beſetzte Dampfer ſank nach
10 Minuten.

Oeſterreichiſcher Heeresbericht.

Wien, 23. Januar Amtlich wird verlautbart:
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Freut des Geueralfeldmarſchalls von Mackenſen.
Nichts von Belang.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.
Weſtlich von Valeputna drang örtlich überlegener Feind

in unſere vorderſten Gräben ein. Unſere Kampflinie wurde
auf die nächſte Kuppe verlegt.
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leppold v. Bayern

Bei den öſterreichiſch- ungariſchen Kräften nichts von
Belang.

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert.

Kampf zwiſchen einem V-Bost und einem bewaffneten
Handels Zampfer.

Wie der „Petit Pariſien“ meldet, fand Lor einigen Ta
gen an der Bretoniſchen Küſte ein Karipf zwiſchen einem
deutſchen UBoot und einem bewaffneten franzöſiſchen Han
delsdampfer ſtatt. Ein anderer nicht bewaffneter franzöſiſcher
Dampfer erhielt von einem UBoot 4 Schüſſe, floh in einen
Hafen und nahm ſpäter, begleitet von 5 oder 6 Torpedo
booten, die Fahrt nach Vordeaux wieder auf.

Wilſon ſür eine Friedens konferenz im Haag.
Rotterdam, 26. Jan. Die „Times“ meldet aus Was

hington, daß Wilſon die Abhaltung einer Friedenskonferenz
im Haag wünſche, auf der Pläne für einen dauerhaften eu
ropäiſchen Frieden erörtert werden ſollen. Die Friedens
bewegung in Amerika ſei im Wachſen. Jhre hauptſächlich
ſten Beweisgründe ſind, daß der Krieg unentſchieden endigen
wird, daß Deutſchland liberaler werde, daß der Militaris
mus der Alliterten ſich tatſächlich von dem deutſchen Mili
tarismus im Grunde nicht unterſcheide und für Amerika
eigentlich weit geſährlicher ſei als ein ſtarkes Deutſchland,
mit dem die Vereinigten Staaten vorteilhaft zuſammengehen
köunen.

Spionage der Entente in der Shweiz.
Die „Straßbarger Poſt meldet von der Schweizer Grenze

Vor dem Bundesſtrafgericht in Bern werden dieſer Tage ein
Reihe von Spionageprozeſſen zur Verhandlung gelangen, welch
ein bezeichnendes Licht auf den englich franzöſiſchen Nachrich
tendienſt in der Schweiz werfen. Vor allem iſt der Spionage
prozeß des Polizeiwachtmeiſters Depaſſelt zu nennen, der zur
Ueberwachung der Spionage in der Schweiz beſ. beſtimmt war
und dabei ſelbſt zum Spion der Entente wurde. Ein zweiter
Fol kommt in Zürich zur Verhandlung. Etwa dreißig junge
Burſchen ſind beſchuldigt, ſich dem franzöſiſchen Nachrichten

geſtellt zu haben, um bei Krupp in
reten und dann ihre Beobachtungen den

zu übermitteln. e

Die Geheimſitzung der franzöſiſchen Kammer.
Zürich, 28. Jen. Aus zuverläſſiger Pariſer Quelle wird

über die Geheimſitzungen der franzöſiſchen Kammer mitgeteilt,

dienſt zur Ver
Eſſen in Arbeit
franzöſiſchen A z

et

zu den Leiſtungen und Anſtrengungen der Verbündeten, und
er engliſch franzöſiſchen Truppen

ein

und über den Umfang der geplanten Anſtrengungen, die im
Jahre 1917 die Entſcheidung herbeiführen ſollen-



Wien, 27. Jan. Anläßlich des Geburtstages Kaiſer
Wilhelms fanden in vielen Städten der Monarchie Feſtgottes-
dienſte und feſtliche Veranſtaltungen ſtatt.

ar r eProvinz und Narhharſtaaten.
Teuchern, den 29. Januar 1917.

550 Gramm Sendungen aus dem Felde. Jn Er
füllung eines Wunſches der Heeresangehörigen iſt das Meiſt
gewicht der nicht amtlichen Feldpoſtſendungen (Feldpoſtpäckchen

jetzt auch für den Verkehr vom Feld her nach der Heimat
entſprechend den in entgegengeſetzter Richtung bereits be
ſtehenden Gerichtsſtufen von 250 auf 500 Gramm erhöht
worden, ſo daß unter Zubilligung eines zehnprozentigen
Uebergewichts nunmehr Briefſendungen (Päckchen) aus dem
Felde bis zu einem Gewicht von 550 Gramm verſchickt werden
unen. Feldpoſtſendungen über 275 bis 550 Gramm ſind
vom Abſender mit 20 Pfg. freizumachen.

Kein Brot, Biskuit oder Zwieback an Kriegsge
fangene in Frankreich ſeuden. Ausreichende Verſorgung

unſerer Kriegsgefangeren in Frankreich und der franzöſiſchen
Kriegsgeſangenen bei uns mit Brot iſt durch beſondere Ab
machungen mit der franzöſiſchen Regierung ſichergeſtellt. Jn
folgedeſſen iſt die Verſendung von Brot, Biskuit und Zwie
back in einzelnen Poſtpaketen an die Gefangenen in Deutſch
land und Frankreich als überflüſſig verboten. Brot, Biskuit
eder Zwieback, die trotz dem Verbote den Kriegsgefangeſten
Paketen beigefügt werden, werden den Empfängern nicht aus
gehändigt.

Die Kriegsbekſtunsen in Teuchern und in den Fi
ktalen werden wegen der Kälte nochmals verſchoben.

Auf die in heutiger Nummer von der Landwirt
ſchaftskammer bekanntgegebenen Serkäufe von Fohleun
machen wir hiermit beſonders aufmerkſam.

Köſtritz, 26. Jan. Kürzlich wurde berichtet, daß ein
Vehrer der Gartenbauſchule Köſtriz wegen Spionogeverdachts
verhaftet und nach Berlin überführt worden iſt. Eingezogene
Erkundigungen haben folgendes ergeben Der Verhaftete
iſt ein geborener Schweizer, befindet ſich erſt ſeit Mitte
Oktober 1916 in Köſtritz und heißt Baron Pfaffer von
Allishofen.

Sonneberg, 25. Jan. Wiſſenswerte Mitteilungen eines
Sonnebergers, Max Steinbrück aus Las Palmas (Argen
tinien), ſind in einem Briefe an ſeine hier wohnenden Ange
hörigen enthalten. Unterm 15. November 1916 ſchreibt der
Sonneberger Landemann nach lebhaften Klagen über
die vielen abhanden gekommenen Poſtſachen von und nach
Ueberſee, u. a.: Wir befinden uns jetzt mitten im Sommer.
Heute hatten wir 42 Grad. Geregnet hat es ſchon lange
nicht mehr. Die diesjährigen Ernteausſichten ſind ſehr, ſehr
ſchlecht. Seit Juni d. J. ſind nicht mehr als 60 Millimeter
Regen gefallen, und dazu die Hitze, wie ſie nicht ſchlimmer
ſein kann. Ein Unglück kommt niemals alleine. Am ver
gangenen Montag kam ein großer Heuſchreckenſchwarm vom
Rio Parana herüber und ließ ſich bei uns nieder. Erſt
glaubte man, daß die Tiere weiterfliegen würden, aber wir
hatten uns geirrt. Am darauffolgenden Tag war von un
ſeren Kartoffeln und im Gemüſegarten nichts mehr zu ſehen
als die blanke Erde. Der Mais, der gerade zur Zeit im
ſchönſten Wachſen begriffen war, iſt verſchwunden. Was
ſoll wohl daraus werden Der Schwarm erſtreckt ſich auf
eine Fläche von 60 Quadratkilometern. Ahes wimmelt voll
Lengoſtas. Geſtern haben die Beſtien mit der Eierablage
begonnen nun ſteht uns die größte Arbeit noch bevor.
Wir müſſen nun unſeren ganzen Kamp mit Wellblech um
ſtellen, denn die jungen hüpfenden Heuſchrecken ſind noch viel
gefräßiger als die fliegenden Arten. Mais und Weizen ſind
infolge deſſen auf der Börſe ganz unheimlich in die Höhe
gegangen und kaum noch zu bezahlen.

Halberſtadt, 25. Jan. Welche Preiſe zur Zeit für
Tiere bezahlt werden, deren Fleiſch markenfrei verkauft wer
den kann, davon gibt ein Vorkomninis im ſtädtiſchen Schlacht
hof einen recht anſchaulichen Beweis. Ein Ziegenhammel
(geſchnittener Ziegenbock) brachte dem Beſitzer die Summe
von rund 500 Mark ein. Unter normalen Verhältniſſen
hätte das Tier einen Wert von 45 bis 50 Mark gehabt
Der angegebene Preis ſetzt ſich wie folgt zuſammen 109
Pfund Fleiſch zu 3,75 Mk. gleich 408,75 Mk., 22 Pfund
Fett zu 3 Mk. gleich 66 Mk., für das Fell 15 Mk., für
Kopf, Zunge uſw. 10 Mk. Leider kann nicht angegeben
werden, ob der Eigentürmer das Tier ſelbſt großgezogen
oder zu welchem Preiſe er es von dem Züchter erſtanden hat.

Quedlinburg, 25. Jan. Geſtern nacht brach in dem
Weinhauerſchen Modewaarengeſchäft ein Feuer aus, bei dem
zwei Feuerwehrleute zu Tode kamen.

Görlitz, 27. Jan. Die Stadtverordnetenverſammlung
beſchloß eine eigene Gemüſetrockenanſtalt zu bauen. Es
wurden dafür 40 000 Mark bewilligt. Der Stadt ſtehen
nunmehr drei private und eine ſtädtiſche Trockenanſtalt zur
Verfügung. Die verfügbaren Vorräte ſollen ſämtlich abge
trocknet werden.

Erfurt, 26. Jan. Der Bäckermeiſter Karl Zahn in
Gischersleben bei Erfurt, der ſeit März v. Js. fortgeſetzt
an viele Kunden 100 Gramm weniger Brot verkaufte, als
ſie laut Barzahlung zu verlangen hatten, wurde wegen Be
trugs zu 3 Monaten Gefängnis und 300 Mark Geldſtrafe
verurteilt

Mühlhauſen (Thür.), 27. Jan. Die Stadtverwaltung
beſchloß die Ausgabe von achteckigen Notgeld aus Zinn zur
Behebung des Kleingeldmangels. Jn Frage
10 000 Stück als Erſatz für 5- und 10Pfennig- Stücke und
500 Stück als Erſatz für 50 PfennigStücke.

kommen je

Vermiſchtes.
NRumäniſches Flüchtlingselend. „Rußtkoje Sloso“ be

richtet aus Rumänien, daß der Zeitpunkt der Abreiſe des
Königs noch nicht feſtgeſetzt iſt. Des Königs gegenwärtiger
Aufenthalt iſt Jaſſy. Die Mitglieder des Parlaments und
die Leitung der Nationalbank haben ſich in Cherſon nieder
gelaſſen. Große Maſſen von Flüchtlingen treffen nach wie
vor im Gouvernement Poltawa ein. Die Behörden ſind
bemüht, Unterkunft für die 45 000 Flücht inge zu ſchaffen.
Ein nach Rußland gehender, mit rumäniſchen Flüchtlingen
überfüllter Kurierzug entgleiſte bei der Station Tſchinra.
Feuer brach aus Und Hunderte von Flüchtlingen kamen
ums Leben.

Keine Vergnügungsreifen mit der Eiſenbahn
Wie aus Thüringen gemeldet wird, ſollen infolge der Ver
kehrseinſchränkungen auf der Eiſenbahn Vergnügungsreiſenunterbleiben. Schon ſelt längerer Zeit werden Zeshald die
Perſonenzüge von Beamten kontrolliert. d junge Leute
aus Sangerhauſen wollten das Theater beſuchen und be
fanden auf der Fahrt nach Halle. Hinter Eisleben er
ſchien der Kontrolleur im Abteil und verlangte von ihnen
den Ausweis über den Zweck der Reiſe. Der Kontrolleur
n ſeiner Meinung über die Vergnügungsreiſe ſo lebhaften

usdruck, daß beide auf den Theaterbeſuch verzichteten.

Deukſches und kvrſiſches Blut.
Von Hans Wald.

Nachdruck verboten Fortſetzung„Sei ſtill,“ rief die junge Frau entrüſtet, „und quäle
mich nicht ſo. „Warum echauvierſt Du Dich antwortete
Bernard boshaft. „Dazu iſt doch gar kein Grund vorhanden.
Trotz der angeblichen deutſchen Siegeszuverſicht, die Du von
Deinem Gatten bekommen haſt, ſind wir hier und werden,
davon kannſt Du überzeugt ſein, hier bleiben. Eure Stadt
wird wieder ebenſs gut franzöſich werden, als ſie es früher ge
weſen iſt. Dein Vater hat alſo nur Auszeichnungen zu er
wärten, während Dein Mann ſich wird beſcheiden müſſen,
wenn er anders hier zurückkehren will. Und daxnach wirſt
Du Dich kaum allzuſehr ſehnen, Couſinchen, wenn Du Dich
in die früheren Zeiten hinein denkſt. Wozu ſtreiten wir
Beide uns alſo herum Es hat keinerlei Zweck mehr

Sie hatte regungslos und mit feſt geſchloſſenen Lippen
zugehört, ſo daß er glaubte, doch noch Eindruck auf ſie ge
macht zu haben. Jn ſeinem Uebermut legte er ſeinen rechten
Arm um ihre Taille und preßte ſie an ſich. Der Atem ver
ging ihr, und vergeblich mühte ſie ſich ab, um Hilfe zu ru
fen. Jn ſeiner heiß emporlodernden tollen Leidenſchaft war
Bernard Baraillon ſchier wahnſinnig geworden, er achtete auf

uichts, was um ihn her vorging, und war nur bemüht, ihren
Mund mit Küſſen zu bedecken.

Da klangen feſte militäriſche Tritte hinter ihnen. Das
Stutzen des ehrloſen Bedrängers benützte Hortenſe, ſich mit
einem kräftigen Ruck Luft zu machen und um Hilfe zu rufen.
Auch Bernard Baraillon ſah ſich um und ließ mit einem
Fluche von der jungen Frau ab.

„Sapriſti“, ſchrie er den langen, ſchwarzbärtigen Jnfanterie
Korporal an, der ins Haus getreten war und jetzt in
ſtraffer militäriſcher Haltung daſtand, „was haſt Du hier
zu ſuchen Mach' ſofort, daß Du wieder hinaus kommſt,
Beppo!“

Der Korſe blieb regungslos ſtehen, aber in ſeinen dunklen
Augen konnte man etwas wie Spott über
ſetzten Leſen, der ſich ſo ereiferte.
„Befehl des Herrn Oberſt, die Madame hier im Hauſe zu
überwachen, daß ſie mit niemanden aus der Stadt ſpricht.
„Leutnant Baraillon ſah den ſchwarzen Beppo, den ein
wunderlicher Zufall in dies Haus gebracht hatte, mißtrauiſch an.
Aber es war ſo, der Oberſt hatte wirklich den Mann, zur
Ueberwachung von Hortenſe Günther abkommandiert, und
Bernard Baraillon mußte ſich ſagen, daß ſie mit dem
Korſen eine perſönliche Schutzwache erhalten hatte, die ſie
gegen alle Anfechtungen ficherte, auch gegen ſeine eigenen.
Denn ſeitdem der Leutnant und Beppo damals in Ajaccio
in heller Zwietracht auseinander gegangen waren, war an
keine Verſtändigung zwiſchen den Beiden wieder zu denken.
Das wußte der erſtere ganz genau. Und fatal, äußerſt fa
tal war für ihn dazu, daß Beppo die bedenkliche Szene mit
Hortenſe mit angeſehen hatte.

„Berlaſſen Sie mein Haus, Herr Leutnant!“ Dieſe
ſcharfen Worte Hortenſes belehrten Bernard, daß auch die
junge Frau die Sachlage verſtändnisvoll erfaßt hatte, und
daß er ſich hier kaum wied Fehen zu laſſen brauchte. Dieſer
rachſüchtige Beppo, den er ſein Blutgeld betrogen hatte,
würde zudem alles tun, ihn bloszuſtellen. So entfernte er
ſich mit einer flüchtigen Verneigung, und mit Kinem dia
boliſchen Grinſen ſah der ſchwarze Beppo den Verhaßten
nach, bis ſich, die Tür hinter ihm geſchloſſen hatte.

Dann machte er vor der jungen Frau Front und ſalu
tierte ſo feierlich, als ob er vor ſeinem Colonel ſtünde, und
wartete auf ihre Anrede. Seine militäriſche Geſpreiztheit
amüſierte Hortenſe. Sie fragte „Alſo jetzt bin ich wirklich
eine Gefangene

Bepps lachte über das ganze Geſicht, als habe die junge
Frau einen Scherz gemächt: „Eine Gefangene Nein, das
ſind Madame nicht. Sie können ſich im Hauſe nach Be
lieben frei bewegen, auch Jhren Garten aufſuchen, nur vor
läufig mit niemand aus der Stadt ſprechen. Wenn Sie
aber ſich franzöſiſch unterhalten wollten, ſo werde ich Sie
gewiß nicht hihndern. Der deutſchen Sprache bin ich aber
nicht mächtig, und für dieſen Fall muß ich mich an die
Jnſtruktion halten. Jch werde Madame mein Amt nicht

ſeinen Vorge
Dann rapportierte er

ſchwer machen, denn ich werde nie vergeſſen, was in Korſika
geſchehen iſt.“

Mit ſehr gemiſchten Empfindungen blickte Hortenſe auf
den Menſchen, deſſen Dolch ihren Gatten in Ajaccis bedroht
hatte, und der nun ihr Hausgenoſſe werden ſollte. Robuſte
und wilde Kraft lag in ſeiner ſehnigen Geſtalt, und lauernde
Verſchlagenheit in den verwegenen Zügen des bärtigen Ge
ſichts. So konnte man ſich einen Kerl denken, mit dem man
in ſpäter Stunde nicht gern an einem einſamen Ort zuſam
mentraf, dem für eine Hand voll Geld alles, auch ein Men
ſchenleben feil war. Und wer ſo dachte, der kam der Wahr
Geit nicht nur nahe, ſondern traf ſie ganz genau. Und doch
war in dieſe dunklen Augen ein weicher Zug hinein gekommen,
der ſich vielleicht nicht jedem offenbarte, ſich aber der jungen
Frau zeigte, wie Beppo zu ihr aufſchaute. F.ff.

1916.Großes Hauptquartier am 29. Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Front Generalfeldmarſchalls Kronprinz Rupprecht von
Bayern.

Nördlich von Armentiers griffen die Engländer in drei
Wellen die Stellungen des bayriſchen Jnfanterie Regiments
Nr. 23 an, das den Feind verluſtreich zurückwies. Weſtlich
von Fromelles, öſtlich von Neuville St. Vaoſt auf dem Nord
ufer der Ancre und nördlich von Vic ſur Aisne blieben
Unternehmungen feindlicher Streifabteilungen ohne Erfoig,

Südweſtlich von Legrand Loy wurde ejn engliſcher Poſten
aufgehoben.

Front des zeutſchen Kronprinzen.
Auf dem Weßufer der Maas herrſchte tagsüber rege

Kampftätigkeit. Morgens verſuchten die Franzoſen ohne
Feuervorbereitung überraſchend gegen die am 25. Januar
gewonuenen Stellungen auf Höhe 304 vorzubrechen. Jn
ſofort einſetzendem Feuer fluteten ſie zurück.

Von Mittag an lag ſtarke Arilleriewirkung auf unſeren
Gräben. Es erfolgten nach heftigem F. uer noch 3 fran
zöſiſche Angriffe, die ſämtlich erfolglos zuſammenbrachen.

Die braven weſtfäliſchen Jnfanterie-Regtr. Nr. 135 und
15 und das badiſche Reſerve Jnftr.Regt. 109 hielten in zä
her Verteidigung den eroberten Boden, von dem trotz hohen
Einſatzes von Menſchen und Munition kein Fußbreit von
den Franzoſen zurückgewonnen werden konnte.

Jn den Vogeſen brachte ein Erkundungsvorſtoß 9 Ge
fangene eiß. Nach ſtarker Feuervorbereitung draugen aus

dem Hartwannswerilerkopf Sturmtrupps des württembergi
ſchen Landwehr Infanterie Regiments 129 in die franzöſi
ſchen Gräben und kehrten mit 35 Gefangenen 1 Maſchinen
gewehr zurück.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls Lespold von

Bayern.
An der Aa ſchränkte unſichtiges Wetter und Schneetreiben

die Gefechtstätigkeit ein.
Die bewährten osmaniſchen Truppen des 15 Korps ſchlu

gen au der Zlota Lipa ruſſiſche Angriffe zurück, die nach
heftigem Feuer in ſtarken Maſſen einſetzten. An einer Stelle
ſäuberte ſchneller Gegenſtoß die eigenen Gräben, im Nach
drängen wurde dem Gegner eine Anzahl Gefangene abgenommen.

Deutſche Stoßtrupps holten an der Narajovka aus der
ruſſiſchen Stellung 9 Gefangene.

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſecphh
Jm Meſtecaneſtci Abſchnitt unterhielt der Feind nachts

ſtarkes Feuer. 2 Angriffe der Ruſſen ſchlugen fehl.
Von der Heeresgruppe Mackenſen und der mazedoniſchen

Front iſt nichts zu berichten.

Der engliſche Hilfskreuzer „Laurentie“ vernichtet
London, 28. Janxnar. (Amtlich) Der Hilfskrenzer

„Laurentic“ (14892 To.) iſt am 25. Jauuar an der iriſchen
Küſte von einem deutſchen Unterſeebost oder einer Mine
verſenkt worden. 12 Offiziere 109 Mann ſind gerettet.
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Zigarren hre eoherkannfen Quoſiffen

Georg A. Jasmatzi
Aktiengesellschaft

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und
Verordnung. Die Anmeldung von Kindern in die bei der hieſigen Schule

beſtehenden gehobenen Klaſſen (Bürgerſchulklaſſen) bitten wir recht bald
des S 9 Ziffer b des Geſetzes über den Be werktäglich vormittags von 11 12 Usr bei Herr Rektor Langenkamp

lagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 ſowie des Geſetzes vom 11. Dezember 1915 betreffend die Abände ung in ſeinem Amtszimmer I. Schulhans, zweite Haustür, Zimmer Nr. 11
des Geſetzes über den Belagerungszuſtand wird im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit verordnet: zu bewirken.

I. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, die in ihrem Betriebe beſchäftigten ausländiſchen Arbeitskräfte bei
den Ortspolizeibehörden zwecks Durchführung des Ausweiszwanges anzumelden und dieſen alle ver
dächtigen Wahrnehmungen anzuzeigen.

2. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 1 Jahre, beim Vorliegen mildernder Umſtände
mit Haſt oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft.

Magdeburg, den 23. Januar 1917.
Der ſtellvertr. Kommandierende General

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie à Ia suits des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2

B Aufnahmefähig ſind Kinder, welche mit Erfolg drei Schuljahre dieunterſten drei Volksſchulklaſſen beſucht haben. Um die Ziele der Klaſſen
zu erreichen iſt es nötig, daß die Kinder im Alter von 9 Jahren, nicht
erſt ſpäter angemeldet werden, worauf wir hiermit ganz beſonders hinweiſen

Vom vierten Sehuljahre an beginnt der allgemein verbindliche Unter
richt im Fraxzbſiſchen.

Texcherun, den 11. Januar 1917

Der Magirat. Knobbe,



Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reſchsverfaſſung, des S 9 Ziffer b des Geſetzes über den Belagerungs

zuſtand vom 4. Juni 1851 und des Geſetzes vom I. Dezember 1915 betreffend die Abänderung des Geſetzes
über den Belagerungszuſtand verordne ich im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit

1. Jeder, der zum Gütertransport geeignete Roll, Leiterz, Möbel und ähnliche Wagzen, die ſich z. Zt.
nicht dazzerzzd in Benutzung befinden, in Gewahrſam hat oder aus Anlaß ſeines Handelsbetriebes
oder ſonſt des Erwerbes wegen kauft oder verkauft, ſowie jeder gewerbliche Unternehmer, in deſſen
Betrieben ſolche Wagen hergeſtellt werden, ſind zur Anmeldung ihres Wagenbeſtandes verpflichtet.
Anzumelden iſt der am 24. Januar 1917 vorhandene Beſtand, nach Wagengattungen und Stand
orten geordnet.

3. Die Anmeldung hat bis zum 29. Januar 1917 bei der Gemeindebehörde, der der Melde
pflichtige unterſteht (Magiſtrat, Stadtrat, Gemeinde-, Gutsvorſteher uſw.) zu erfolgen.

Veräußerungen oder Verluſte von Wagen ſowie Aenderungen des Standortes ſind der Gemeinde
behörde unverzüglich anzuzeigen.
Die Gemeindebehörden legen Verzeichniſſe an, in welche die angemeldeten Wagen nach Gattung und
Standort einzutragen, auch Name und Wohnort des Eigentümers bezw. Beſitzers zu vermerken ſind.
Die Verzeichniſſe ſind fortlaufend zu führen, insbeſondere durch Eintragung der nach Ziffer 4 anzu
zeigenden Veränderungen auf dem Laufenden zu erhalten, damit das ſtellv. Generalkommando jeder
zeit in der Lage iſt, ſich die verfügbaren Fahrzeuge nachweiſen zu laſſen und im Bedarfsfalle auf
ſie zurückzugreife n.

Den Gemeindebehörden iſt geſtattet, die Führung der Verzeichniſſe zuverläſſigen und geeigneten
Speditlonsfirmen (z. B. bahnamtlichen Rollfahrunternehmern) zu übertragen. Recht und Pflicht der
Beaufſichtigung der Liſtenführung verbleibt auch in dieſem Falle den Gemeindebehörd n.
Die zuſtändigen Behörden oder die von ihnen beauftragten Beamten ſind befugt, zur Ermittelung
der Richtigkeit der gemachten Angaben Lagerplätze und ſonſtige für den Wag ubeſtand des Melde
pflichtigen in Betracht kommende Standorte zu betreten, auch die Bücher des Meldepflichtigen zu prüfen.

Meldepflichtige, welche die oben geforderte Auskunft innerhalb
wiſſentlich unrichtig oder unvollſ

der geſetzten Friſt nicht erteilen oder
tändige Angaben machen, werden, ſofern die beſtehenden Geſetze keine

höhere Freiheſtsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder bei Vorliegen mildernder
Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

9. Dieſe Verocdnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft.
23. Jannar 1917.
De

Magdeburg, den
ſtellvertretende Kommandierende General:

rhr. von Lyncker, General der Jnfanterie
a suite des LuftſchifferBataillons 5

T. 2

Bekanntmachung.
Wegen der Anwerbung von landwirtſchaftlichen Arbeitskräften in den beſetzten öſtlichen Gebieten hat

das Kgl. Kriegsminiſterium Kriegsamt mitgeteilt:
Die Vermittlung derartiger Arbeiter und Arbeiterinnen iſt grundſätzlich der Deutſchen ArbeiterZentrale,

Berlin SW., Hafenplatz 4, übertrag n, die in allen Teilen des beſetzten öſtlichen Gebietes Anwerbe Büros unterhält.
Beſitzer, die durch eigene eBeauftragte dieſen bekannte Leute

Anwerbungsgebiet ſchicken wollen, ſind anzuweiſen, ſich
zu wenden. In dem Geſuch ſind folgende Angaben zu machen

1. Name des Anwerbers,
2. Gegend, in der die Anwecbung erfolgen ſoll,
3. Nanten und Adreſſen der auzuwerbenden Arbeiter

zunächſt
anwerben Und

an
zu dem Zwecke tn das
deutſche Arbeiter Zentrale

ſie
die

Sofern die Prüfung der Deutſchen Arbeiter Zentrale ergibt, daß in den ketreffenden Bezirken die in
Frage kommenden Leute ſich auch tatſächlich aufhalten, würden gegen die Entſendung des Anwerbers keine Be
denken beſtehen er hätte dann ſeine Tätigkeit im Benehmen mit der Deutſchen Arbeiter- Zentrale aus ben.

Anwerber, welche das Einverſtändnis der Deutſchen ArbeiterZentrale erreicht haben, wollen ſich wegen
Ausſtellung des für ſie ſelbſt nötigen Paſſierſcheines durch die zuſtändigen Landratsämter hierher werden.

Magdeburg, den 17. Januar 1917.
Von ſeiten des ſtellv. Generalkommandos.

Der Chef des Stab es.
v. Waſielewski, Oberſt z. D.

Betriſft Ablieferung von Fahrradbereifungen.
Die Friſt der freiwilligen Ablieferung der nach der Bekanntmachung

des ſtellvertretenden Generalkommandos IV. Armeekorps vom 12. Juli
1916 veſchlagnahmten und meldepflichtigen Fahrradgummibereifungen iſt
bis zum 5. Februar ds. Js. verlängert worden. Ich bringe dies hiermit
zur Kenntnis der Kreiseingeſeſſenen, insbeſondere auch der Ortspolizei
behörden des Kreiſes.

Weißenfels, den 23. Januar 1917.
Der Königliche Laundrat. J. V. Sommer, Regierungsaſſeſſor.

v nSparſamer Kartoffel-Verbrauch.
Durch die Verordnung des Kreisausſchuſſes in Weißenfels vom 20.

Dezember 1916 iſt der Verbrauch der Kartoffelmengen wie folgt feſtgeſetzt:
a) für Selbſtverſorger und ihre Wirtſchaftsangehörigen bis zum 20. Juli

dauernd nur 1 Pfd. pro Kopf und Tag, für die Zeit vom 1. Januar
bis 20. Juli 1917 alſo nur 2 Ztr.
für Verſorgungsberechtigte Pfd. pro Kopf und Tag, alſo für die
Zeit vom 1. Januar bis 20. Juli 1917 nur 1,50 Ztr.

c) ſür Schwerarbeiter, ſoweit ſie in dieſer Eigenſchaft behördlich anerkannt
ſind, 19, Pfd. pro Köpf Und Tag alſo für die Zeit vom 1. Januar
bis 20. Juli 1917 nur 3 Ztr.

Auch wer ſeinen Vorrat im ganzen bezogen hat, darf nicht mehr
Kartoffeln, als vorſtehend angegeben iſt, verbrauchen. Er muß deshalb
mit dem entnommenen Vorrat bis 20. Juli 1917 reichen.

Wir empfehlen dringend den Kartoff lvorrat genau durchzuſehen und
ſchon jetzt für die Zeit bis 20. Juli 1917 einzuteilen. Kartoffelbeſitzer,
die durch Mangel an Einteilung nicht bis zum vorgeſchriebenen Zettpunkt
mit ihren Vorräten reichen, erhalten von uns keine Erſatzkartoffeln.

Die Verantwortung für Ernährung lehnen wir ab, ſie haben ſich e
die ſchlimmen Folgen ſelbſt zuzuſchreiben.

Die den Kartoffelbeſitzern zu Saatzwecken belaſſene und für jeden
einzelnen beſonders feſtgeſtellte Kartoffelmenge darf nicht angetaſtet werden.

Außerdem können Zuwiderhandlungen mit Gefängnisſtrafe bis zu
einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark der mit einer
dieſer beiden Strafen beſtraft werden.

Teuchern, den 21. Januar 1917.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Die Ausgabe der für den Monat Fekruar d. J. beſtimmten
Zucker ar en erfolgt an erwachſene Familienmitglieder im Stadt
ſekretariat während der Dienſtſtunden und zwar nur am

Mittwoch, den 31. Jannar 1917.
die Familienanfangsbuchſtaben A. B. von 8 —9 Uhr vormittags.

C. 7 210
l

3—4 Uhr nachm.
n

556 vunter Vorlegung der

r

e uDie Ausgabe dieſer Marken
Brotmarkenzeichen.

Teuchern, den 28. Januar 1917.
Der Magiſtrat. Knobbe.

Se
Sämtliche Sämrreien zur

z 7 J 9 2Frühjahrs-
ausſagat

in guter keimkräſter Qualität.

Sämtliche Obſtbäume zur
Frühjahrspflanzung
in guten Sorten empfiehlt

G. Jantſch,
Handelsgärtger.

e

Verein für Obſt und
Gartenbau

Freitag, den 2. Felhbrear
abencis s UhrVorſtandswahl und Verſchiedenes.

2 qrosse
Korbschweine

Probſte iſt r. 15.

Ein junges
e Madechen

als Aufwartung geſucht. Zu
erfragen in der Exp. d. Blattes.

Borkemonngie
III

mit 5 Marke unch 10 Zur
satazbrotma zen verloren.

Oberſtraße 11.

Waltsgelrs GReſormn Haarfarben

in blond, braun, ſchwarz à 1,50
u. 2,50 empf. H. Pohle, Drogerie.

Befreiunggar. ſofortBettnäſſen Akter u. Geſchlecht

angeben. Auskunft umſonſt u. diskret

Sanitas, Fürth i. B.
Flößauſtr. 23.

Haupthändler Jandkreis Weißenfels.
Vom Freitag, den 2. Februar d. Js. ab übernimmt der Kreisgus

ſchuß Weißenfels die Haupthändlergeſchäfte für den Viehhandel des Land
kreiſes Weißenfels. Sämtliche Meldungen pp. ſind von dieſem Tage ab
ſeitens der Händler an den „Haupthändler für den Landkreis
Weißenfels in Weißenfels Kreisſtändehzans“ zu richten, der
auch an das Fernſprechnetz. in Weißenfels unter Nr. 51 angeſchloſſen iſt.

Weißenfels, den 27. Januar 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſruſſes.

J. V. Sommer, Regierungs Aſſeſſor

2 e o J. t unAuszahlung der Familienunterſtützungen.
Die nächſte Auszahlung der Unterſtützungsbeträge an die Angehö-

rigen der zum Heeresdienſt Einberufenen findet in folgender Ordnung ſtatt
Donuerstag, den 1. Febrnar 1917 vormittags Nr. J 400
Freitag, den 2. Februar 1917 vormittags Nr. 401- 684
Die Empfänger haben jede wichtige Beränderung ihrer Verhältniſſe

Geburt und Tod von Kindern, Vollendung des 15. Lebensjahres bei
Kindern) anzuzeigen.

Eutlaſſungen von Einberufenen ſind ebenfalls zu melden.

Teuchern, den 29. Januar 1917.
Der Magiſtrat. Knohbe.

Fohlen verkauf.
Seitens der Landwirtſchaftskammer für die

folgende Verkäufe von etwo

2jährigen holländiſchen Fohlen
ſtatt:

in Bismark (Altmark) Viehhalle
am Mittwoch, den 31. Januar 1917 vorm. 10 Uhr

etwa 109 Stück
am Donnerstag, den 1. Februar 1917 vorm. 10

Uhr etwa ?79 Stück
in Halle a. S., Delitzſcherſtraße 20

am Mittwoch, den 34. Januar 1917 vorm. 10 Uhr
etwa 70 Stück

in Teunchern, Gaſthof zum Löwen
am Donnerstag, den 1. Februar 1917 vorm. 41

Uhr etwa 60 Stück
in Heiligenſtadt, Gaſthof zur Weintraube

am Donnerstag, den 1. Februar 1917 vorm. 11
Uhr etwa 50 Stück.

Tat ch r ne SFohlen erfolgt meiſthietens gegen Barzahl
Sachſen, die ſich durch ortpoltzetliche

Provinz Sachſen finden

Die Abgabe der
an Landwirte der Provinz
gung als ſolche ausweiſen.

z 3 zW e ne engereMittugogh, den Jan
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An W S. GDas jüngste Gerichakt, 5 Akte.
Der Zusammenstoss der Erde nait einem
Kometen, Gewalfig s Dr einer Erdfataſtrophe in den
Hauptrollen die beſten Filmſchauſpieler „Eba Thomfen“ und
„Olaf Fönß“, hierzu eine glänzende Müuſif, Klavier und Geige.

Tintenteufelehen
Reizendes Luſtſpiel.

ma

Es ladet ergebenſt ein die Direktten.

Für die überaus grossen Hhrungen, sowie für die
Beweise der Liebe und Teilhnahme, welche beim Heim-
gange meiner lieben Frau, unserer teuren Entschlafenen

Frau Ratskellerwirt,

Anna Winkler
entgegengebracht Worden sind, sprechen wir auf diesem
Wege unser innigsten Dank aus.

Teuchern, den 29. Januar 1917.
Otto Winkler,

zugleich im Namen aller trauernden Hinterbliebenen.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner innig geliebten
Frau unserer treusorgenden Mutter, unserer lieben
Schwester und Schwägerin

Frau Marie Lange
geb. Bässler

sagen Wir aut diesem Wege herzlichen Dank denen, die
den Sarg so reich mit Blumen schmückten. Herzlichen
Dank dem Herrn Pastor Schweingel für seine trost-
reichen Worte, sowie den lieben Kindern für den Gesang.
Herzlichen Dank den Frauen und Jungfrauen, sowie de-
nen, Welche der Entschlafenen das letzte Geleit gaben.

Kostplatz, den 27. Januar 1917.
Die trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm Lange, Stellmachermstr.
z. Zt. im Felde nebst Verwandten.

Schriftleitung, Druck und Verleg von Otto Lieferen z, Teuchern.
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